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after ift ber Sommer, bem loir eften je^i burd)
ben Slütengang beê 2Rai entgegengehen.

©ommerhimmel, ©ommertoolfen! ©iefe 6Ien=

benben ®ilo§, biefe ragenben ©firme: gigantifc^e
©ebirge, bon bereit ©onnenf)ängen ba§ loeifjefte
allen meinen Sichtest gleist. Sto finb bie Ser=

gleiche? Sto bie Silber, um bast Sterï gu loften,
ba§ „Saumeifter Stinb" — tote iîjn ber ©idfter
Ulftin goHinger nennt — aufgetürmt hat?
©leid) hhantaftijdjen geftungen ragen ringst um
ben ^origont ©unftfnlge auf. 3Jîan ahnt unge=

heure Gräfte, unb bocf) ift e§ bie Suïje, bie ben

©ommerhimmel geidjnet. Stenn after biefe Suïje
geftört toirb, bann bertoanbelt fid) ber Rimmel
in§ ungeheure ©djlad)tfelb: loie riefige ®onti=
nente fdjieften fid) fd)immernbe Stoffen inein=

anber, hinter ihren toadjfenben ©d)id)ten gießen

fid) immer bunïlere ©chatten au§, nur um bie

Sauber ber Slifse hättet ßlenben gu laffen, bist

bann bie ipimmelstlanbfdfaft loieber in ©elaffetn
heit glängt. Sftodj roden Bietteidjt ©onnerfugeln
einer Serglehne entlang; Segennad)I)uten Oer»

lieren fid) in ber gerne, unb gloifdjen ben hellen

lüften ber ©nmuli breitet fid) ber blaue £im-
melêogean au§ — unb mit ©riffparger fudjt
man barin loieber eine gnfel ber ©lücffeligen.

©si ift ein glticîfeligeê Seoloeilen am Rimmel,
loenit bie Stollen in i|m blühen. ©ie finb eilt
alteê ©hmftol best getnen, ©eheimniSBotleit,
©öttlidjen. Siele Siftelftetlen rufen ba» Silb ber

Stoffe auf. llnb bast erfte in ber ©enefiê ber»

heijgt mit beut geidjeit best in bie Stoßen gefte'ftt
ten Segenftogenê ben Sîenfchen eilten Sunb mit
bent Rimmel: „Steinen Sogen fteHe id) in bie

Stoffen; ber foil ein Sunbestgeidjen fein gtoifdfen

mir unb ber ©rbe. Stenn ich nun Steifen häufe

c

«Achtung — Achtung! Um 17 Uhr wird auf der

Sonne ein sehr seltenes Phänomen sichtbar sein,

ein magnetisches Gewitter, das von der Erde aus

mit bewaffnetem Auge sichtbar sein wird. Es sol-

len aber nur gefärbte Gläser verwendet werden!»

oft ber ©rbe unb fich ber Sogen in ben Stoffen
geigt, bann loitt id) best Sunbeê' gebenfen, ber ba

ftefteht gloifdjen mir unb euch unb allen leftenbeit

Siefen ..."
©o fei unst baê ©fuel ber Stoffen, nichts Se=

Benf Schlichest. Statt Baut fich fein Stoffenfududst=

heim ober Nephelokokkygia (loie bie ©riechen
fagen), baê tjeigt ein Shantafiegeftilbe, loeitn
ntan baê tpaupt bem Rimmel gugefefjtt trägt.
Stan läfft lebiglid) feine ©eljnfucht loanbern, unb
bag leitft nidjt aft, foitberit läfft ung bie itbifdje,
etloag engere unb härtere Stirflidffeit nur ge=

laffenet ertragen. Unb gubem läfjt fich äaä galj=
reit ber Stoffen, ioenn langfant, faum erfidftlid)
uitb nur ftei längerem $infel)en gu fonftatieren,
ein ganger Stoffemipimalaja bem iporigont ent=

lang giefgt, mit recf)t realem gntereffe Berfolgen.
Ster in beit Stolfen gu ipaufe ift, fann aud) ein

Stetterfunbiger, eilt Steteorolog fein ober loer=

ben. Unb üfter ba» Stetter fid) gu unterhalten, ift
lange nicht fo fjuefferhaft, loie Biete meinen,
benn bag Stetter ift ja iäglidje, ftüttblicdje,
bauernbe ©egeften'heit, in ber loir gu leben haften
unb Bon ber loir in nicht geringem SJÏaffe in
Saune unb ©eftaren abhängig finb.

®ag geicljen afleê ©rbgeftunbeiten ift bie

©djloere, bie ©raBitatioit, bie alleg nad) unten
gieht. ©ie Saubfchaft auf ber ©rbe ift hierin nur
erftarrte ©djloerfraft. Um Rimmel aber fe'hen

loir nod) bie eingige fdjloerelofe Sanbfdjaft, bie

fidj alg ©unft, alg Sid)tê unb boci) alg ©ttoag,
alg etloag feïjr ©idjtftareg Bor unfern Süden
loeitet. gfyc fdjönfteg Stunber aber ift ber flie=
genbe Serg, ber Stolfengeftirgggug, ber in feiner
fdjeinftaren ©cfjioere fdjioeftt ttnb ung unfere
©rbgeftunbenheit Bergeffen madjt.

•— Mit solchen oder ähnlichen Worten kündete am

Nachmittag des 25. Juli 1946 die berühmte bri-
tische Sternwarte von Greenwich durch die BBC
ein astronomisches Ereignis an, das alsogleich von
den Zeitungen ebenfalls verkündet wurde, so dass
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aber ist der Sommer, dem wir eben jetzt durch
den Blütengang des Mai entgegengehen.

Soinmerhimmel, Sommerwolken! Diese blen-
denden Silos, diese ragenden Türme: gigantische

Gebirge, von deren Sonnenhängen das Weißeste

allen weißen Lichtes gleißt. Wo sind die Ver-
gleiche? Wo die Bilder, um das Werk zu loben,
das „Baumeister Wind" — wie ihn der Dichter
Albin Zollanger nennt — aufgetürmt hat?
Gleich phantastischen Festungen ragen rings um
den Horizont Dunstpilze auf. Man ahnt unge-
heure Kräfte, und doch ist es die Ruhe, die den

Sommerhimmel zeichnet. Wenn aber diese Ruhe
gestört wird, dann verwandelt sich der Himmel
ins ungeheure Schlachtfeld: wie riesige Konti-
nente schieben sich schimmernde Wolken inein-
ander, hinter ihren wachsenden Schichten gießen
sich immer dunklere Schatten aus, nur um die

Bänder der Blitze Heller blenden zu lassen, bis
dann die Himmelslandschaft wieder in Gelassen-

heit glänzt. Noch rollen vielleicht Donnerkugeln
einer Berglehne entlang; Regennachhuten ver-
lieren sich in der Ferne, und zwischen den hellen
Küsten der Cumuli breitet sich der blaue Him-
melsozean aus — und mit Grillparzer sucht

man darin wieder eine Insel der Glückseligen.

Es ist ein glückseliges Verweilen am Himmel,
wenn die Wolken in ihm blühen. Sie sind ein
altes Symbol des Fernen, Geheimnisvollen,
Göttlichen. Viele Bibelstellen rufen das Bild der

Wolke auf. Und das erste in der Genesis ver-
heißt mit dem Zeichen des in die Wolken gestell-
ten Regenbogens den Menschen einen Bund mit
dem Himmel: „Meinen Bogen stelle ich in die

Wolken; der soll ein Bundeszeichen sein zwischen

mir und der Erde. Wenn ich nun Wolken häufe

«àbtunA — Tobtun»! Ein 17 Ubr virck âuk cksr

Lonns ein sellr seltenes llbänoinsn sislnbar sein,

ein innAnetiseüss Oevittsr, às von cksr llrcks s.us

init bevnkknstern âge sicbtàr sein virck. Iks sol-

ten aber nur Askarbts (Uiiser vsrvencket vercksn!»

ob der Erde und sich der Bogen in den Wolken

zeigt, dann will ich des Bundes gedenken, der da

besteht zwischen mir und euch und allen lebenden

Wesen ..."
So sei uns das Spiel der Wolken, nichts Ne-

bensächliches. Man baut sich kein Wolkenkuckucks-

heim oder blepbslokolà^is, (wie die Griechen
sagen), das heißt ein Phantasiegebilde, wenn
man das Haupt dem Himmel zugekehrt trägt.
Man läßt lediglich seine Sehnsucht wandern, und
das lenkt nicht ab, sondern läßt uns die irdische,
etwas engere und härtere Wirklichkeit nur ge-

lassener ertragen. Und zudem läßt sich das Fah-
ren der Wolken, wenn langsam, kaum ersichtlich
und nur bei längerem Hinsehen zu konstatieren,
ein ganzer Wolken-Himalaja dem Horizont ent-

lang zieht, mit recht realem Interesse verfolgen.
Wer in den Wolken zu Hause ist, kann auch ein

Wetterkundiger, ein Meteorolog sein oder wer-
den. Und über das Wetter sich zu unterhalten, ist

lange nicht so spießerhast, wie viele meinen,
denn das Wetter ist ja tägliche, stündliche,
dauernde Gegebenheit, in der wir zu leben haben
und von der wir in nicht geringem Maße in
Laune und Gebaren abhängig sind.

Das Zeichen alles Erdgebundenen ist die

Schwere, die Gravitation, die alles nach unten
zieht. Die Landschaft auf der Erde ist hierin nur
erstarrte Schwerkraft. Am Himmel aber sehen

wir noch die einzige schwerelose Landschaft/die
sich als Dunst, als Nichts und doch als Etwas,
als etwas sehr Sichtbares vor unsern Blicken
weitet. Ihr schönstes Wunder aber ist der slie-
gende Berg, der Wolkengebirgszug, der in seiner
scheinbaren Schwere schwebt und uns unsere
Erdgebundenheit vergessen macht.

— Uit solsbsn ocker äbnlisbsn dorten Icünckste am

kàcbinNwA ckss 25. luli 1946 ckis beriibinìs bri-
tissbs Ztsrnwarte von drssmviob ckurob ckis LlZL
sin astronoinisobss lkrsstnis an, às âlsoglsicb von
cksn ^eitunASn ebenkUIs vsiìûncket vvurcke, so àss
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zur angegebenen Zeit in den Strassen Londons die

Leute sich um die gefärbten Gläser rissen und die

Blätter nicht zögerten, vom Gesehenen in Schlag-
zeilen Kunde zu geben. — In der Zwischenzeit nun
haben die Observatorien ihre Beobachtungen sich-

ten und verarbeiten können, so dass heute klar ge-

sagt werden kann, was sich damals ereignet hat.

Wir folgen dabei den Angaben des französischen

astrophysikalischen Observatoriums von Meudon,
dessen Beobachtungen unlängst veröffentlicht wor-
den sind.

Einige Tage vor dem besagten Datum waren die

Astronomen derjenigen Institute, die sich im be-

sonderen mit der Sonnenforschung befassen, auf-

merksam geworden auf zwei Sonnenflecken unge-
wohnlichen Ausmasses und von besonderer Aus-

prägung. In der Tat handelte es sich offenbar um
zwei «gegenläufige» JTtrZ>eZ.storme, um das Zu-

tagetreten an der Sonnenoberfläche von kanal-

artigen Wirbeln, die sich ins Innere des Sonnen-

körpers fortsetzten oder — um einen Vergleich zu

versuchen — um eine Fewersc/tZarege, deren Kopf
und deren Schwanz an der'Sonnenoberfläche sich

winden und drehen. Es Hess sich unschwer fest-

stellen, dass diese Eruptionen nichts anderes wa-

ren als unermesslich grosse Umwandlungsprozesse

von Atomen, wobei elektromagnetische Erschei-

nungen sich bemerkbar machten und eine grosse

Zahl von Elektronen frei wurden. Was diesmal

dem «Gewitter» das Kennzeichen gab, war dessen

gewaZzige öluicZe/iraMng.' man hat eine Länge von

nicht weniger als 300 000 /cm festgestellt, was bei-

nahe dreissig aneinandergereihten Erdkugeln ent-

spricht! Zum zweiten erreichte das Phänomen in

der erstaunlich kurzen Zeit von nur drei Minuten

seine mtmönaZe Starke, die sich in erster Linie in
der Höhe über der Sonnenoberfläche ausprägt:

man nennt einen Betrag von rund 100 000 km als

wahrscheinlich, wenn man von dieser Komponente
auch keine genauen Messungen anstellen konnte.

Uneingeweihte Erdenbewohner sahen von dieser

enormen Eruption nichts; sie erhielten höchstens

Kenntnis davon durch einen verstärkten EacZireg-

£//e£i in ihrem Radio-Empfangs-Apparat in den

auf den 25. Juli folgenden Tagen. Wer zufällig in

den dafür geeigneten Gegenden darnach Ausschau

hielt, entdeckte auch 24- bis 4-8 Stunden nach dem

Maximum der Sonneneruption /VordZt'c/iter: man
weiss schon seit einiger Zeit, dass diese sonder-

bare Naturerscheinung im Komplott steht mit Sei-

tensprüngen der Sonne, und in der Tat wurde die

Erwartung auch diesmal bestätigt, indem die er-

wähnten freigewordenen Elektronen schliesslich

ins magnetische Feld der Erde eindrangen und in
sehr grossen Höhen unserer Atmosphäre (200 bis

400 km hoch) die charakteristischen Draperien
des Nordlichts bildeten.

Dieses SonneugeuMter, das stärkste seit 50 Jah-

ren, wie die französischen Astronomen versichern,
hat unzweifelhaft bewiesen, wie stark die c/raM-

Zosera UerbincZztngen durch solche Einflüsse gesto'rt

werden können. Von dieser Tatsache hatte man
natürlich schon vor Jahren Kenntnis. Dass sie aber

selbst im vergangenen Krieg ihren grossen Ein-

fluss hatte, ist erst jetzt bekanntgeworden: sowohl

die Deutschen wie die Amerikaner unterhielten be-

sondere //ô'/reraoèservatoriezi, die nichts anderes zu

tun hatten, als den Lebensspender Sonne dauernd

zu beobachten und alle Anzeichen von «Störun-

gen» unverzüglich zu melden, damit im Funkver-

kehr die notwendigen Massnahmen ergriffen wer-
den konnten. So hat man Dienstmeldungen der

deutschen Kriegsmarine aufgefunden, welche die

auf hoher See auf Kaperjagd befindlichen U-Boote

mit den zu dieser oder jener Stunde zu erwarten-
den elektromagnetischen Störungen bekanntzuma-

chen hatten, bzw. sie darauf aufmerksam machen

mussten, dass von einer bestimmten Stunde an mit

Funkstörungen zu rechnen sei und sie sich dar-

nach einzurichten hätten.

Wir wären also heute mit der Atomzertrümme-

rung soweit, dass wir die Eruptionen der Sonne

nachmachen könnten. Allerdings sehen wir Men-

sehen dabei aus wie kleine ZaizberZe/irZznge: das

Unmittelbare, Gewaltige solcher kosmischer Vor-

gänge wird immer zugleich etwas Erhabenes sein,

von dem wir nur mit Staunen und Ehrfurcht
Kenntnis zu nehmen haben, denn am Zeug herum-

flicken können wir derartigen Kräften nicht! kk.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Freiestr. 101, Zürich 7. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-

trägen muss das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag Müller, Werder & Co. AG., Wolfbachstr. 19, Zürich.
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znir angegebenen /^eit in den 8trassen Inondons die

Deute sieb um die gefärbten Oläser rissen und dis

Dlâtter nicbt Zögerten, vom Oesebenen in Leblag-
seilen Kunde ^u geben. — In der ^wisebsn^sit nun
baben die Observatorien ibrs Deobscbtungen sieb-

ten uncl verarbeiten bönnen, so class beute blar gs-

sagt werden bann, «as sieb clamais ereignet bat.

Vlr kolken dabei den Vngabsn des fran^ösiseben

astropb^sibalisebsn Observatoriums von Neudon,
clssssn Deobaebtungen unlängst vsröffentliebt wor-
clen sincl.

Dinige Vage vor dem besagten Datum waren clis

Astronomen derjenigen Institute, clis sieb im bs-

sonderen mit clsr Lonnenforscbung belassen, auf-

merbsam geworden auf ?wei Lonnsnflsebsn unge-
wöbnliebsn Vusmasses uncl von besonderer ^.us-

Prägung. In der bat bandelte es sieb olkenbar um
?wei «gegenläufige» Mirbe^êûrme, um das ^u-

ts^etreten an der Zonnenoberfläebs von banal-

artigen Wirbeln, die sieb ins Innere des Lonnsn-

börpsrs fortsetzten oder — um einen Verglsieb ?u

versueben — um eine ^ellersc/ànAe, deren Kopf
und deren Lebwan? an der Lonnenoberlläebs sieb

winden und dreken. Ds liess sieb unsebwer lest-

stellen, dass diese Eruptionen niebts anderes wa-

ren als unermssslieb grosse Dmwandlungspro^esse

von Atomen, wobei elebtroinagnetisebs Drsebsi-

nungen sieb bsmerbbar msebten und eins grosse

^abl von DIebtronen frei wurden. ^Vas diesmal

dem «Oewittsr» das Kenn^eicbsn Mb, war dessen

Zewa^lKe man bat eins Dängs von

niobt weniger als ZWW0 festgestellt, was bei-

nsbs dreissig ansinanclergereibten Drdbugeln snt-

spriebt! ^um Zweiten erreiobts das Dbänomen in

der erstaunlicb bur/en ^eit von nur drei 4/cnuêen

seine macrimaie Lkär^e, die sieb in erster Dinis in

der Döbs über der Lonnenoberlläebs ausprägt:

man nennt einen Detrag von rund 100 WO bm als

wabrscbeinlieb, wenn man von dieser Komponente
aucb bsine genauen Nsssungsn anstellen bonnte.

Dneingewsibte Drdsnbswobnsr sabsn von dieser

enormen Druption niebts; sie erbisltsn böebstens

Kenntnis davon durcb einen verstärbten /'ading-

F//s^î in ibrem Kadio-Dmpkangs-Vpparat in den

aul den 25. bull folgenden lagen. V^er Zufällig in

den dafür geeigneten Oegsndsn clarnacb Vusscbau

bielt, entdecbts aueb 24 bis 48 Ltunclsn naeb dem

Naximum der Lonnensruption /Vord/ie/^er: man
weiss sebon seit einiger ^sit, dass diese sonder-

bare IVatursrsebsinung im Komplott stebt mit Lei-

tensprüngen der Zonne, und in der 'bat wurde die

Erwartung aueb diesmal bestätigt, indem die er-

wäbnten freigsworclenen Dlsbtronen sebliesslieb

ins magnetisebe beld der Drcle eindrangen und in
sebr grossen Höben unserer Vtmospbäre (200 bis

400 bm boeb) die cbarabteristiseben Draperien
des lXorcllicbts bildeten.

Disses Lonnengsrcàer, das stärbsts seit 50 bab-

ren, wie die fran?ösiscben Astronomen vsrsicbern,
bat un?weifelbaft bewiesen, wie starb die dr«/cî-

Kerbrndungen dureb solebe Dinflüsse gehört
«erden bönnen. Von dieser Vatsaobe batts man
natürlieb sebon vor jsabren Kenntnis. Dass sie aber

selbst im vergangenen /<rieg ibren grossen bin-
fluss batts, ist erst jekt bsbanntgewordsn: sowobl

die Deutscbsn wie die Vmsribaner untertrieben be-

sondere //ô/renoà^srvàriecr, die niebts anderes ?u

tun batten, als den Debensspsnder Lonns dauernd

?u beobaebtsn und alle Vn^eieben von «Ztörun-

gen» unver^üglieb ^u melden, damit im bunbvsr-

bebr die notwendigen Vlassnabmen ergriffen wer-
den bonnten. 8o bat man Dienstmslclungen der

deutsoben Kriegsmarine aufgefunden, welebe die

auf bobsr 8es auf Kaperjagd bsfincllieben D-Doote

mit den 2U dieser oder jener 8tunde ^u erwarten-
den elebtromagnetiseben Störungen bsbannt^uma-

eben batten, b^w. sie darauf aukmsrbsam maebsn

mussten, dass von einer bestimmten Ltuncle an mit

bunbstörungsn ^u reebnsn sei und sie sieb dar-

naeb ein^uriebtsn bätten.

Vbr wären also beute mit der Vtom^srtrümme-

rung soweit, dass wir die Eruptionen der Zonne

naebmaebsn bönnten. Allerdings sebsn wir Nsn-
scbsn dabei aus wie blsine ^auber/e/rr/inge.- das

Unmittelbare, Oewaltigs soleber bosmisebsr Vor-

gänge wird immer?:uglsieb etwas Drbabenss sein,

von dem wir nur mit Alaunen und Kbrfurebt
Kenntnis 2u nebmen babsn, denn am ^eug berum-

Hieben bönnen wir derartigen Kräften niebt! bb.
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